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Sie waren LJnternel-rller, Philosophen und
I{ornponisten. L)ie faszinierende und reich be-
bildcrtc Farnilienchronik schildert die Welt einer
preußischen Familie voln 18. Jahrhundert bis ins

Jahr 1938. Kcnntnisrcich schildcrt Thornas Lack-
nlalln, ein Nachfahre Moses Mendelssohns, das

Schicksal der Farnilie riber fiinf Generatic'r-rcn. L)cr
Autor des 500 Seiten starken'Wälzers lcitct einen
rotcrl Fadcn zu dcn r,rngcrvöhnlich zahlreichen Ta-
lenten der Mendelssohns. Auch Horchhein'r 'uvird

nrehrfacl-r inr Buch erwähnt. L)er Autor Thomas
L:rckmann, Jahruane 1954, scit 1991 Feuilleton-
Redakteur des,,Tagesspiegel" und kiinstlcrischer
Leiter derJlidischen Kr-rlturt:rge 2004, sr-rchtc und
fand in unserer Heinr:rt viel brauchbares Material
fiir sein Familienpuzzlc. Vor zrvciJehrcn war Lack-
111:1111r inr Mendelssohnpark Gast der Horchliei-
nrcr Kirrncs.
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Kurz und bündig: Wer war
Felix Mendelssohn Bartholdy?

Jakob Ludwig Felix Mendelssohn Bartholdy (* 3. Februar
1809 in Hamburg; t 4. November LB47 in Leipzig) war ein
deutscher Komponist der Romantik. Er entstammte der
angesehenen und wohlhabenden bürgerlichen jüdischen
Familie Mendelssohn. Väterlicherseits war er ein Enkel
des bedeutenden Philosophen Moses Mendelssohn ( 1729-
1786). Sein Vater Abraham (1776-1835) trat nach einer
Bankkaufmannslehre 1804 als Kompagnon in die Bank
seines älteren Bruders Joseph ein. Seine Mutter Lea, ge-
borene Salomon (7777-1842), kam aus einer Fabrikan-
tenfamilie. Er wurde christlich erzogen und 1816 in Berlin
protestantisch getauft. Bei dieser Gelegenheit erhielt Felix
seine Taufnamen Jakob und Ludwig. Darüber hinaus wur-
de dem Familiennamen der,,christliche" Name Bartholdy
beigefügt, den der Bruder seiner Mutter; der preußische
Gesandte in Rom, Jakob Salomon, bei seiner Taufe nach
dem Namen des Vorbesitzers eines Gartens der Familie
angenommen hatte. Seine Eltern konvertierten 1822 zum
Christentum. 1837 heiratete Mendelssohn Cöcile Charlotte
Sophie Jeanrenaud (* 10. Oktober 1B17; t 25. September
1853), aus der Ehe gingen fünf Kinder hervor. Er starb an
den Folgen zweier Schlaganfälle im Alter von 3B Jahren.
Sein Wohn- und Sterbehaus in der Königsstraße (heute
Goldschmidtstraße 12) in Leipzig ist als Mendelssohn-Haus
heute ein Museum und wurde als Ort von nationaler Be-
deutung in das Blaubuch der Bundesregierung aufgenom-
men. Mendelssohn liegt auf dem Dreifaltigkeitsfriedhof in
Berlin-Kreuzberg begraben. In diesem Jahr wird vielerorts
der 200. Geburtstag des Künstlers gefeiert.
Felix Mendelssohn Bartholdy gilt unter anderem als ent-
scheidender Wiederentdecker der Werke Johann Sebastian
Bachs, Er trat schon früh im Alter von 9 Jahren als Pia-
nist auf und komponierte von seinem 11. Lebensjahr an.
Bereits 1826 schrieb er seine meisterhafte Ouverture zu
Shakespeares,,Ein Sommernachtstraum". Den Beginn der
modernen Bach-Pflege bedeutete seine erste Wiederauf-
führung der Matthäuspassion seit Bachs Tod am 11. März
7829 mit der Berliner Singakademie, Er war von 1833 bis
1835 Städtischer Musikdirektor in Düsseldorf, danach Lei-
ter der Gewandhauskonzerte in Leipzig, dort auch Mitbe-
gründer und erster Direktor des Konservatoriums, der er-
sten Musikhochschule Deutschlands. Zwischen 1841 und
7844 war Felix Mendelssohn Bartholdy auch in Berlin tä-
tig, u .a. 7842 als Preußischer Generalmusikdirektor, Seine
Werke stehen vor allem formal der Klassik nahe, erweisen
gleichzeitig aber auch in der vollendeten Beherrschung der
kleinen lyrischen Formen seine romantische Bindung. Mei-
sterhaft ist seine durchsichtig klare Instrumentierung und
seine geschmeidig melodische Gestaltung. Zu seinen Wer-
ken gehören die Oper,,Die Hochzeit des Camacho" (1827),
Bühnenmusiken, die Oratorien,,Paulus" (1836) und,,Elias"
(1846), Kirchenmusik und weltliche Chöre, Orchesterwerke
(u.a. 5 Sinfonien), zwei Violin- und drei Klavierkonzerte,
Kammermusik sowie Klavierkompositionen (u.a.,,Lieder
ohne Worte", 1830-1845).
(Quellenangabe: Meyers Großes Lexikon, Mannheim /Wien/
Zürich; wikipedia.de)
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